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ist es deshalb auch für die Jungen. Auf-
reibend wirkt sich auch der stetige Lärm
für die heutige Menschheit aus, der durch
den emsigen Flugverkehr noch um vieles
verstärkt worden ist. Kerzenlicht und
Petroleumlampen liessen unsere Vorfah-
ren früh zu Bette gehen. Das diente nicht
nur zur Schonung, sondern auch zur
Stärkung. In früher Morgenstunde konn-
te in völlig ausgeruhtem Zustand das
Tagwerk kraftvoll begonnen und in der
Abenddämmerung beendet werden. Keine
Fernsehprogramme und kein elektrisches
Licht veranlassten den Tag, sich bis tief
in die Nacht hinein zu verlängern. All
das war Schonung, nicht nur für den
Körper, sondern auch für den Geist. Wer
weise ist, schaltet um, und wer willens-
stark genug ist, beginnt gegen den Strom
zu schwimmen, denn alle elektrischen
Apparate lassen sich sehr leicht aus-
schalten, Radio, Fernsehgeräte und das
elektrische Licht. In früher Morgen-
stunde lässt sich nicht nur leichter ar-
beiten, sondern oft sogar spielend 1er-

nen. Also, was hindert uns daran, ver-
nünftig zu sein? Hat sich unser Gehirn
durch guten Schlaf die Nacht hindurch
genügend ausruhen können, dann kommt
dies vor allem auch unserem Gedächtnis
zugut, wir beklagen uns weniger über
peinliche Gedächtnisschwäche, die oft
bedenkliche Folgen haben kann.

Heilmittel als Hilfsmittel
Es gibt allerdings auch noch regelrechte
Heilmittel, die das Gedächtnis stärken

helfen. Schon Moleschott prägte den
Satz: «Ohne Phosphor kein Gedanke.»
Dies stimmt, denn es ist Tatsache, dass
homöopathische Phosphorgaben die Ge-
hirnfunktion und vor allem das Gedächt-
nis verbessern. Man kann dieses hilf-
reiche Phosphor entweder in Phospho-
rum D 6 oder in Acidum phosphoricum
D 4 verabreichen. Schon nach geraumer
Zeit kann man den Erfolg feststellen.
Früher war es auf dem Lande üblich,
jeden Abend vor dem Schlafengehen
noch einen Apfel zu essen. Dieses alte
Bauernmittel ist sehr empfehlenswert,
besonders wenn wir ungespritzte Äpfel
aus dem eigenen Garten mit der Schale
geniessen können. Der Apfel enthält
nämlich eine genügende Menge orga-
nisch gebundenen Phosphors, um unse-
ren Gehirnzellen, die für das Gedächtnis
zuständig sind, die notwendige Anregung
zu geben. Soll die Besserung eine blei-
bende werden, dann müssen auch Ernäh-
rungsfehler verbessert werden. Dies gilt
vor allem bei zu fetter und zu eiweiss-
reicher Nahrung.
Wenn die Gedächtnisschwäche nur einer
augenblicklichen Übermüdung entspringt,
kann sie durch Normalisierung des Ta-
geslaufes leicht wieder behoben werden,
ist sie jedoch von Bestand, dann darf
man sich ihr gegenüber nicht unbedacht
sorglos einstellen, denn sie ist ein Sym-
ptom, dem wir Beachtung schenken
müssen, sonst haben wir mit der Zeit
dadurch allzugrossen Schaden zu erlei-
den.

Schnelle Hilfe bei Herzkrämpfen
Nach angespannter Erledigung einer
grossen Anzahl eingegangener Briefe war
ich froh, der Diktiermaschine für kurze
Zeit den Rücken zuwenden zu können.
Sonnenschein und Pulverschnee luden zu
wohlverdienter Entspannung ein. Wohl-
bedacht wählte ich meine eigene Route,
um dem Rummel der lärmenden Pisten-
fahrer entgehen zu können. Schon einige
Tage hatte ich bei grossen Anstrengun-
gen einen eigenartigen Krampf in der
Herzgegend verspürt. Es war dies nicht

das erste Mal, denn schon früher be-
obachtete ich diese Störung, konnte sie
aber jeweils mit Tiefatmen wegbekom-
men. Ich übte mich deshalb auch dies-
mal beim Hinauflaufen in kräftigem Tief-
atmen, hatte jedoch keinen Erfolg damit,
da der Krampf nicht verschwand. Zu
Hause angekommen, nahm ich 30 Trop-
fen Crataegisan ein, denn dieses Weiss-
dornpräparat hilft dem Herzmuskel,
wenn man ihn zu sehr angestrengt hat.
Am nächsten Morgen wiederholte ich die
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Einnahme, indem ich das Wasser zum
Einnehmen der Tropfen mit Honig leicht
süsste, denn auch Honig ist in dem Fall
ein gutes Herzmittel, da er den Herz-
muskel stärkt. Am darauffolgenden Tag
wagte ich erneut, mit meinen Skiern
auszuziehen, und zwar hatte ich eine
weit anstrengendere Tour im Sinne. Ich
gelangte dabei in die Höhe von 3500 m,
und das Ergebnis war ein völliger Erfolg,
denn der Krampf war und blieb ver-
schwunden.
Es ist immer vorteilhaft, wenn man bei
beobachteten Störungen sofort mit dem
richtigen Mittel eingreift. Dadurch kann
man den Körper in seinem Kampf gegen
eine sich meldende Krankheit erfolgreich
unterstützen. Beobachtet man indes die
Krankheitssymptome nicht, weil man der
Ansicht ist, der Körper könne alleine da-
mit fertig werden, dann kann sich die
Störung unter Umständen langsam zu

einem chronischen Leiden entwickeln.
Es ist auch nicht damit getan, Symptome
einfach nur durch ein Radikalmittel still-
zulegen, denn wenn sich in diesem Fall
auch der Schmerz nicht mehr melden
mag, ist damit doch noch lange keine
Heilung zustande gekommen. Man sollte
sich also nicht täuschen lassen, sondern
gewissenhaft zum geeigneten Naturmit-
tel greifen, und wenn dieses erfolgreich
wirkt, muss man auch kein chronisches
Leiden befürchten. Oft muss man gleich-
zeitig auch noch das Tagestempo etwas
eindämmen und Anstrengungen so lange
meiden, bis man ihnen wieder gewach-
sen ist. Das will nun aber nicht sagen,
dass man jede Störung im Bett aushei-
len muss. Bei Herzkrämpfen ist mass-
volle Bewegung mit Tiefatmen heilsam,
wenn man gleichzeitig die vorliegende
Schwäche mit einem kräftigenden Herz-
mittel bekämpft.

Günstige Pflege bei Sehnen- und Muskelschmerzen
Die Feststellung, dass Übermut nie gut
ist, bewahrheitet sich besonders beim
Sport, weil man dann die Gefahrenmög-
lichkeit eher ausser acht lässt und ihr
somit nicht mehr die notwendige Auf-
merksamkeit schenkt. Im fröhlichen
Kreis von Freunden ist dies natürlich
eher geschehen, als wenn man in stiller
Beschaulichkeit sich selbst überlassen
ist. Hat man aber einmal das Verlan-
gen, sich mit seinesgleichen zu messen,
dann kann fröhliche Geselligkeit sehr
leicht ablenkend wirken, und plötzlich
sieht man sich Gefahren gegenüber, die
man nicht erwartet hat. Vor geraumer
Zeit erging es mir in Begleitung mun-
terer Freunde ebenso. Fast ausgelassen
freudig waren wir vor Dankbarkeit, in
der erfrischenden Natur entspannen zu
können. Bei einer Schussfahrt durch
Windharsch und Schneeverwehungen,
die ich von oben nicht wahrnehmen
konnte, erlitt ich einen so schweren
Sturz, dass ich als Folge eine schmerz-
hafte Muskel- und Bänderzerrung in
Kauf nehmen musste. Die Abfahrt war
nicht angenehm und vergnüglich wie

sonst, musste ich sie doch umstände-
halber auf einem Ski vornehmen.
Trotz der nachherigen guten Pflege kam
der Schmerz nach Wochen immer wie-
der zum Vorschein. Bei Föhnstimmung
meldete er sich besonders stark. Schon
glaubte ich, mich mit diesem unangeneh-
men Barometer abfinden zu müssen,
nahm aber gleichwohl selbst eine täg-
liehe Massage mit Symphosan vor. Das
nun brachte den gewünschten Erfolg,
denn kurze Zeit nach dieser regelmässi-
gen Behandlung verzog sich der Schmerz
vollständig und meldete sich selbst bei
starker Föhnlage nicht mehr.
Diese günstige Erfahrung erzählte ich
kürzlich dem Direktor einer Bergbahn.
Sein Arzt hatte ihm zur Behebung seiner
Sehnen- und Bänderzerrung eine Dia-
thermiebehandlung verschrieben, aber
die Zeit fehlte ihm, um sie durchzufüh-
ren. Die Einreibung mit Symphosan war
ihm indes möglich, und schon nach eini-
Tagen trat der Erfolg ein, worauf mir
der Direktor freudig mitteilte, dass er
nun wieder völlig schmerzfrei sei.
Ähnlich erging es auch dem Chefmaschi-
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